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VON KARL FINKE

¥ Büren. Mit einer Aufwer-
tung der Landschaftsschutz-
gebiete will der Kreis Pader-
born – wie auch andere Kreise
in NRW – den weiteren Aus-
bau der Windenergie brem-
sen. Im neuen Flächennut-
zungsplan der Stadt Büren
würde sich das allerdings nur
in einem sehr kleinen Bereich
nordöstlich von Hegensdorf
auswirken.

Der Rat der Stadt Büren hat
den Entwurf für den neuen
Teilflächenplan Windenergie
am Dienstagabend im Theater-
saal der Stadthalle einstimmig
in die frühzeitige öffentliche
Beteiligung geführt. Etwa 30
Bürger interessierten sich für die
Erläuterungen des Planers Mi-
chael Ahn (Coesfeld) und die
Diskussion der Stadtvertreter.

Schon vor Wochen war im
Bauausschuss deutlich gewor-
den, dass Büren aufgrund des
Flughafens Paderborn/Lipp-
stadt und des Segelflughafens

nur über relativ wenige Flä-
chen für mögliche weitere
Windenergieanlagen verfügt.
CDU und FDP hatten anschlie-
ßend eigene Vorschläge in die
Beratungen eingebracht. Die
Christdemokraten mochten 130
Hektar für weitere Windvor-
rangflächen anbieten, die Li-
beralen 173 Hektar. Zwischen
beiden platzierten sich die 152
Hektar des Vorschlages der
Verwaltung im
Einklang mit
dem Pla-
nungsbüro
WoltersPart-
ner.

Planer Ahn empfahl den
Stadtvertretern, in diesen ers-
ten öffentlichen Verfahrens-
schritt alle vorhandenen An-
sammlungen von Windener-
gieanlagen mit hinein zu neh-
men, „um Schaden von der
Kommune abzuwenden“. An-
dernfalls wäre an zweifelsfrei
kritischen Standorten wie
Steinhausen und im Oberfeld
bei Barkhausen nicht einmal ein
Repowering möglich. Bezüg-

lich dieser so genannten Alt-
zonen sprach Ahn von einem
„Testlauf“, weil nicht alle Fra-
gen wie zum Beispiel Entschä-
digungen zu diesem Zeitpunkt
beantwortet werden könnten.

Als zweiten „Testlauf“ be-
zeichnete der Planer die Fläche
der ehemaligen Munitionsan-
stalt im Ringelsteiner Wald. Sie
hat den Status einer Konversi-
onsfläche, wurde früher mili-

tärisch genutzt. Die von Mu-
nition belasteten Flächen be-
finden sich aber hauptsächlich
im unteren Bereich nahe der
Ortslage Ringelstein. Ahn hat
sich – wie auch an anderen Stel-
len der Stadt – vor Ort einen
persönlichen Eindruck ver-
schafft. „Machen wir damit
nicht unnötig ein neues Fass
auf?“ fragte CDU-Ratsherr Pas-
cal Genee. Den Einwand konn-
te der Planer nachvollziehen, er

drehte den Spieß dieses Argu-
ments allerdings psychologisch
um: „Sie zeigen damit den Be-
hörden, dass Sie sich als Stadt
bemühen, auch das Letzte für
die Ausweisung von Windener-
gie heraus zu quetschen.“ Zu-
dem weise dieser Bereich des
Ringelsteiner Waldes ausge-
baute Wege auf. Ahn geht aber,
wie auch der Ratsherr, davon
aus, dass der erforderliche Ar-

tenschutz dem
Bau von
Windriesen
auf der Rüt-
hener Hoch-
fläche sehr

wahrscheinlich im Weg stehen
wird.

Einzelne Ratsmitglieder
fragten nach eventuellen
Tauschmöglichkeiten von Flä-
chen bei Hegensdorf, wo es
starke Bürgerproteste gibt, ge-
gen die genannten Waldflä-
chen. Der Experte aus Coesfeld
empfahl den Stadtvertretern
dagegen, sich auf „die eigentli-
chen Gegner“ zu konzentrie-
ren.

Das seien die beantragten
Anlagen oberhalb des Aftetals
bei Hegensdorf, die vom Kreis
lediglich für eine Entscheidung
zurückgestelltworden seien. Mit
dem Planentwurf befinden sie
sich in einer Tabuzone.

Mit dem neuen Teilflächen-
plan Windenergie schaffe die
Stadt Büren, so Michael Ahn,
„keine neuen Belastungen“ für
die Bürger. Wohl aber ein Po-
tenzial gegen das die Antrag-
steller für neue Windenergie-
anlagen wohl gerichtlich klagen
würden.

Allerdings sei Büren heute
schon „eine Stadt der Winde“.
Die Kommune habe ihre Pflicht
bezüglich der Energiewende
bereits erfüllt und genau dieser
Sachlage entspreche die aktu-
elle Planung.

Im Namen der CDU bean-
tragte deren Fraktionsvorsit-
zender Joachim Finke vor der
Abstimmung eine zehnminü-
tige Sitzungsunterbrechung.
Nach ihr fanden sich alle Frak-
tionen hinter dem Abstim-
mungsvorschlag zusammen.

»Auf die eigentlichen
Gegner konzentrieren«
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¥ Bad Wünnenberg-Fürstenberg. Im Kompaktkursus Nähma-
schinenführerschein der Volkshochschule lernen die Teilnehmer
das richtige Einfädeln und Bedienen ihrer Maschine. Sie lernen
die Haupt-Nähstiche kennen und stellen ein Mustertuch mit den
wichtigsten Stichen her und erfahren alles über Nähgarn und Näh-
maschinennadeln. Der Kursus findet statt am Donnerstag, 3. Ju-
li, 18 bis 21 Uhr, im Schulzentrum Fürstenberg, Haarener Straße
7. Anmeldungen online unter www.vhs-bad-wuennenberg.de oder
unter Tel. (0 29 53) 7 09 15 über die Gemeinde Bad Wünnen-
berg.
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¥ Lichtenau-Asseln. Der Heimatschutzverein Asseln, nimmt am
Samstag, 28. Juni, am Jubiläumsschützenfest in Lichtenau teil. Ab-
fahrt hierzu in Privatwagen ist 19.45 Uhr ab der Bushaltestelle
bei Freitags. Auch am Sonntag, 29. Juni, wird der Heimat-
schutzverein Asseln am Jubelfest in Lichtenau teilnehmen. Hier-
zu ist die Abfahrt in privaten Wagen um 12.45 Uhr wiederum an
der Bushaltestelle bei Freitags.
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¥ Lichtenau-Herbram (hk). Am Sonntag, 29. Juni, kann von 14
bis 19 Uhr auf rund 1.000 Quadratmetern der Landhausgarten
von Elisabeth Wulf in Herbram kostenlos besichtigt werden. Der
Garten beeindruckt mit einer Vielfalt von Rosen und Stauden
und ist ganz im englischen Stil gehalten. Dort ist das Prinzip der
„Geborgten Landschaft“ perfekt umgesetzt: Die umgebende Land-
schaft wird wie ein Bild in den Garten einbezogen und vergrö-
ßert die Anlage optisch. Adresse: Rickhöfe 7, Lichtenau-Her-
bram.
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In Lichtenau kündigt Josef Hartmann „größtmögliche Bürgernähe“ an

¥ Lichtenau (my). „Suchet der
Stadt Bestes“ – diesen Satz des
Propheten Jeremia stellten die
drei Pastöre Heinrich Friesen,
Karin Röthemeyer und Josef
Wördehoff an den beginn ihrer
kurzen Andacht, mit der die
konstituierende Sitzung des
Lichtenauer Stadtrates einge-
leitet wurde. Die Ratsmitglie-
der bezeichneten die Geistli-
chen auch als „Verwalter der
Sachen des Menschen“.

Mehr als ein Viertel der
Kommunalpolitikersind neu im
Rat. Alterspräsident Walter
Kurte (72) nahm dem neuen
hauptamtlichen Bürgermeister
Josef Hartmann den Amtseid ab,
legte ihm die Bürgermeister-
kette um und wünschte ihm an-
schließend „eine ganz patente,
umgängliche Hand“. Dabei er-
innerte er auch die großen
Hobbys von Hartmann, die
Musik und die Lichtenauer
Städtefreundschaften.

In einer kurzen Antrittsrede
sprach Hartmann. der von sei-
ner Familie und Freunden be-
gleitet wurde, von einem „Be-
wegenden Augenblick“. Den
Ratsmitgliedern bot er eine „of-
fene Infopolitik“ und und ei-
nen fairen Umgang an. Den
Lichtenauern versprach der

Bürgermeister eine „bürgerna-
he Kommunalpolitik“ und
schnelle Entscheidungen.

Neben einer soliden Finanz-
politik geht es dem Sozialde-
mokraten um „größtmögliche
Bürgernähe“. Er versprach, ein
offenes Ohr für die Bürger zu
haben und die Menschen dort
abzuholen, wo sie mit ihren
Problemen stehen.

Hartmann steht für Bürger-
beteiligung bereits im Vorfeld

von Entscheidungen, und das
Potenzial des Ehrenamtes hält
er für noch nicht ausgeschöpft
und fügte hinzu: „Wir sollten
die Bürger einfach mal machen
lassen.“

Die Fraktionen hatten sich
bereits im Vorfeld in einem in-
terfraktionellen Gespräch auf
gemeinsame Listen geeinigt,
und so wurden Birgit Rebbe-
Schulte (CDU) und Uwe Kir-
schner (FDP) mit 27 Stimmen

einmütig zu stellvertretenden
Bürgermeistern gewählt.

Ebenso einstimmig verlief die
Bildung der sieben Ausschüsse.
Die Anzahl wurde nicht ver-
ändert, lediglich wurden Auf-
gabenbereiche bei zwei Aus-
schüssen verändert. Der bishe-
rige Schul- und Sozialaus-
schuss heißt künftig Ausschuss
für Bildung, Kultur und Sozi-
ales, und der alte Wirtschafts-,
Umwelt und Kulturausschuss
wird durch den Energie-, Um-
welt- und Forstausschuss ab-
gelöst.

Ohne Gegenstimmen wur-
den auch die neuen Ortsvor-
steher benannt. Die SPD stellt
zwei: Josef Schachten in Klein-
enberg und Wolfgang Scholle in
Lichtenau. Die übrigen Posten
gingen an die CDU: Asseln: Jörg
Waltemate; Atteln: Heinz Köh-
ler; Blankenrode: Michael
Schleicher; Dalheim: Meinolf
Kaup; Ebbinghausen: Thomas
Schulze; Grundsteinheim:
Claudia Keiter; Hakenberg:
Andreas Rehermann; Heng-
larn: Josef Simon; Herbram:
Volker Jung; Herbram-Wald:
Michael Klösener; Holtheim:
Albert Günther, Husen: Hans-
Bernd Janzen und Iggenhau-
sen: Kodula Böhner.

!D H2"(0&*#-2"0(--7Der neue Bürgermeister JosefHartmann (r.)mit sei-
nen beiden Stellvertretern Birgit Rebbe-Schulte und Uwe Kirschner
im Lichtenauer TZL. FOTO: RALPH MEYER
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¥ Salzkotten. Am Freitag, 27.
Juni, findet das BAP-Konzert in
Salzkotten auf dem Dreckburg-
gelände statt. 2.000 Besucher
freuen sich auf gute Musik und
einen schönen Sommerabend.
Einlass zum Konzert ist ab 19
Uhr. Dann öffnet auch der gast-
ronomische Bereich.

Die Besucher haben inner-
halb der gebuchten Kategorie
eine freie Platzwahl. Parkplätze
stehen am Freibad – von dort
gelangen die Besucher über ei-
nen kurzen Fußweg entlang des
Rothebachs zur Dreckburg –
und auf der Wiese an der Ecke
B1 und Dreckburgweg zur Ver-
fügung. Außerdem ist der
Dreckburgweg als Einbahn-
straße ausgewiesen.

Der Veranstalter empfiehlt
eine Anfahrt mit öffentlichen
Verkehrsmitteln. Per Zug zum
Bahnhof nach Salzkotten und zu
Fuß zum Veranstaltungsgelän-
de. Der Weg beträgt zirka 15
Minuten. Die nächste Bushal-
testelle ist an der Paderborner
Straße. Die Eingänge befinden
sich östlich und westlich vom
Veranstaltungsort. Zum einen
vom Fußweg Rothebach und
dem Gewerbegebiet „An der
Burg“ und vom Dreckburgweg.
Das Konzert der Kölner Grup-
pe ist längst ausverkauft.

FC+8-&* ,1+<:#%.&%+0%8* 1D LC#*+*# H&%<&8*41*&7 Bei Steinhausen ist ein weiterer Windriese in der Nähe der alten Konzentrationszone mit einer Höhenbeschränkung errichtet wor-
den, weil sich die Anlage in der Einflugschneise des Flughafens befindet. FOTO: MARC KÖPPELMANN
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Büren bringt neuen Flächennutzungsplan
mit zwei Testläufen ins öffentliche Verfahren
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¥ Borchen. Am Freitag, 27. Juni, lädt der Kulturkreis Borchen
zum nächsten Filmabend ein. Um 20 Uhr kommt der Film Wha-
le Rider im Mallinckrodthof zur Aufführung. Ein Maori-Häupt-
ling hält die Zeit für gekommen, den Stab an einen Nachfolger wei-
terzugeben, doch sein ältester Sohn wandert nach Europa aus und
hinterlässt ihm lediglich seine Tochter Pai. Eintritt: frei. Anmel-
dung im Bürgerbüro der Gemeinde Borchen, Tel. (0 52 51) 3 88
81 21, oder im Café Bodemann, Tel. (0 52 51) 3 90 99 29. Auch Kurz-
entschlossene sind willkommen.
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¥ Altenbeken-Schwaney. Der Wettbewerb „Unser Dorf hat Zu-
kunft“ geht in die entscheidende Phase. Am Freitag, 27. Juni, wird
die Kreisbewertungskommission Schwaney besuchen, um sich ei-
nen Eindruck über unsere Aktivitäten und unser gemeinschaft-
liches Leben zu verschaffen. Der Besuch dient zur Ermittlung der
Sieger im Kreiswettbewerb. Die Bewertungskommission nimmt
sich für den Besuch in Schwaney zwei Stunden Zeit. Alle Bürger
sind eingeladen, an diesem „Spaziergang“ teilzunehmen. Treff-
punkt ist am Freitag, 4 um 12.10 Uhr vor der Kirche.
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Christdemokraten wählen Fraktionsvorstand

¥ Bad Wünnenberg. Die CDU
Ratsfraktion Bad Wünnenberg
hat einen neuen Fraktionsvor-
stand gewählt. An ihrer Spitze
steht Christoph Rüther als
Fraktionsvorsitzender. Seine
Stellvertreter sind Reinhard
Meier, Maria Beckmann-Junge,
Norbert Münster und Claudia
Sondermann. Geschäftsführer
der CDU Fraktion bleibt Rein-
hard Dören.

„Ich freue mich auf die kom-
mende Zeit. Dabei sehe ich ei-
ne gute Zusammenarbeit im
Team und die Vernetzung mit
der CDU vor Ort als Voraus-
setzung für eine gute politische
Arbeit. So wollen wir gemein-
sam in die Zukunft starten, für
die Menschen in Bad Wün-
nenberg“, teilt Christoph Rüt-

her mit. Maria Beckmann-Jun-
ge, CDU Stadtverbandsvorsit-
zende und stellvertretende
Fraktionsvorsitzende, freut sich
ebenfalls auf eine gute Zusam-
menarbeit von Partei und Frak-
tion.

Sie verweist auf das von der
CDU in den letzten eineinhalb
Jahren erarbeitete und be-
schlossene Zukunftsprogramm:
Bad Wünnenberg – attraktiv ein
Leben lang. „Wir haben hier die
kommenden Herausforderun-
gen für unsere Stadt aufgegrif-
fen, um sie lebens- und lie-
benswert zu erhalten. Diese In-
halte waren Bestandteil unseres
Wahlkampfes und dienen nun
als Grundlage für die weitere
Fraktionsarbeit sein“, so Maria
Beckmann-Junge.

P#(OO*+410<7 Christoph Rüther (v. l.), Fraktionsvorsitzender, stell-
vertretende Fraktionsvorsitzende Reinhard Meier, Maria Beckmann-
Junge, CDU Stadtverbandsvorsitzende, Claudia Sondermann, Nor-
bert Münster und Fraktionsgeschäftsführer Reinhard Dören. FOTO: CDU
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